
den „Untervertretungen“, insbesondere aber von den 
„Filialen“, werden die angeworbenen Agenten entweder 
direkt oder durch den Gruppenleiter (V-Manniührer), 
dem etwa 10 Agenten zugewiesen werden, angeleitet. 
Die „Filialen“ haben ihren Sitz sämtlich in Westberlin, 
um unter Ausnutzung der für ihre Aufgaben günstigen 
Lage Agenten und Provokateure in die Deutsche Demo­
kratische Republik zu entsenden und die Anwerbung 
und Berichterstattung der in der Deutschen Demokra­
tischen Republik ansässigen Agenten zu erleichtern. 
Bei dieser Struktur handelt es sich jedoch um kein 
starres System, sondern es ist jederzeitigen Ände­
rungen unterworfen. Den übergeordneten Stellen ist 
es möglich, besonders bedeutsame „Untervertretungen“, 
„Filialen“ und Agenten direkt anzuleiten.

Neben den genannten Spionagestellen unterhält die 
Organisation Gehlen noch eine Anzahl technischer 
Spezialabtedungen. Für die hauptamtlichen Mitarbeiter 
besteht in Westdeutschland eine Agentenschule, in der 
sie in gewissen Zeitabständen zu 14tägigen Lehr­
gängen einberufen und für ihre spionagedienstliche 
Tätigkeit geschult werden. Außerdem sind mehrere 
Geheimfotolabors eingerichtet, so u. a. eines in West­
berlin. Eine in Westdeutschland bestehende Spezial­
abteilung (G.-Wesen) hat die Aufgabe, Agenten, die in 
die Deutsche Demokratische Republik und in fremde 
Länder eingeschleust werden sollen, mit den hierzu 
erforderlichen gefälschten persönlichen Dokumenten 
und den übrigen zur Tarnung benötigten Gegenständen 
auszustatten. Dies geschieht auf Grund von Original­
materialien. die von Agenten beschafft werden. In 
Westdeutschland besteht ferner ein Laboratorium für 
technische Apparate. In Westberlin ist eine Abteilung 
für Funkwesen eingerichtet, die für die FunkarbeH der 
Spionaseorganisation verantwortlich ist, mehrere Funk- 
ausb’lder zur Seite hat und Agenten im Funkwesen 
ausbildet und fortlaufend schult. Sämtliche Dienst­
stellen der Organisation Gehlen arbeiten illeaal und 
streng konspirativ, wobei sie sich zur Tarnung der 
Bezeichnung von Handelsfirmen bedienen. So verbarg 
sich bis vor kurzem hinter der Bezeichnung ..Georg 
Gott=chalk & Co., Asphalt und Teer“ die Spionage­
zentrale in München und unter der Tarnbezeichnung 
„Firma Ernst Meißner & Co., Grob- und Feinkeramik“ 
die „Generalvertretung III“ (Abwehr! in Karlsruhe, 
während sich eine in Stuttgart bestehende Bezirks­
vertretung unter der Bezeichnung „Firma Wachsmut“ 
tarnte und eine Bezirksvertretung in Hamburg als 
„Firma Kühn" in Erscheinung trat. Unter der Firma 
„Erwin Bender & Co.“ verbarg sich die Untervertre­
tung. die der von dem Angeklagten Haase geleiteten 
Filiale 120 A übergeordnet war. Die Filiale X9592 war 
durch die Bezeichnung „Firma Nordland“ getarnt. Das 
in Westberlin bestehende Fotolabor führte die Bezeich­
nung „Unionsversicherung Berlin“.

Die Beweisaufnahme hat eindeutig gezeigt, in wel­
chem starken Maße sich die im Geheimdienst Gehlen 
hauptamtlich beschäftigten Mitarbeiter aus ehemaligen 
faschistischen Spionage- und Abwehroffizieren, Ange­
hörigen des hitlerisrhen Sicherheitsdienstes. SS-Füh- 
rern und ehemaligen Berufsoffizieren zusammensetzten; 
z. B. war der als Leiter der Filiale 120 A eingesetzte 
Angeklagte Haase Berufsoffizier und Bataillons- und 
Regimentskommandeur in der faschistischen Wehr­
macht. Die dem Angeklagten Haase übergeordnete 
Untervertretung wurde von einem mit dem Ritterkreuz 
ausgezeichneten ehemaligen Sturmbannführer der 
Waffen-SS geleitet, der in der „Organisation“ die Deck­
namen Brandler, Kerner, Hartmann, Holten und Bren­
ner führte. Der Leiter einer Bezirksvertretung, der den 
Decknamen „Reckenstein“ führte, war höherer Ab­
wehroffizier im ehemaligen Generalstab des Ober­
kommandos der faschistischen Wehrmacht, während 
die unter der Bezeichnung „Firma Schlosser“ getarnte 
Untervertretung dem Mitarbeiter Westphal alias Don­
ner. einem ehemaligen Waffenoberstleutnant, unter­
stand. Eine andere Untervertretung wurde von einem 
unter dem Decknamen „Thüssen“ bekannten ehema­
ligen Hauptmann der Nachrichtentruppe und dessen 
Vertreter Gröter (Deckname), einem ehemaligen SS- 
Offizier. geleitet. Der frühere SS-Untersturmführer 
Schnuppe wurde in dieser Spionagedienststelle als 
Gruppenleiter eingesetzt. Der ehemalige Personalchef 
im Generalstab Hitlers, General Kleikamp (Deckname

Kleier), war der Leiter der unter der Reklamefirma 
„Werbezentrale Berlin“ getarnten Kurierstelle und 
Meldezentrale.

Die im Dienst der Geheimorganisation Gehlen täti­
gen Agenten werden, entsprechend ihrer Vorbereitung, 
Eignung, Tätigkeit und ihren Kenntnissen in „Tipper“, 
„Forscher“, „Heranholer“, „Quellen“, „Kuriere“ und 
„Funker“ unterteilt. Die „Tipper“ machen auf Personen 
aufmerksam, die für den Geheimdienst nützlich sein 
könnten. Die Tätigkeit der „Forscher“ erstreckt sich 
auf die umfassende Feststellung der persönlichen Ver­
hältnisse und Neigungen der von den „Tippern“ be­
nannten Personen. Als „Heranholer“ werden Agenten 
bezeichnet, die die zur Anwerbung vorgesehenen Per­
sonen dem Leiter der Filiale bzw. dem Gruppenleiter 
in Westberlin zuführen, nachdem das Ergebnis der 
Forschung sie hierfür geeignet erscheinen läßt. Bei 
den „Quellen“ handelt es sich um den Kreis der Agen­
ten, der sich auftragsgemäß durch eigene Beobachtun­
gen über die den Geheimdienst interessierenden Ob­
jekte informiert und über die getroffenen Feststellun­
gen Berichte erstattet. Diese „Quellen“ sind, entsprechend 
ihrer gesellschaftlichen Stellung und Funktion und den 
sich daraus ergebenden Spionagemöglichkeiten, unter­
gegliedert in „Penetrierungsquellen“ (verantwortliche 
Mitarbeiter in den Staats- und Wirtschaftsorganen, die 
in der Lage sind, wertvolles Spionagematerial zu 
liefern); „Überprüfungsquellen“ sind Agenten, die auf 
Grund der Lage ihrer Wohnung, ihres Arbeitsplatzes 
oder sonstiger Möglichkeiten in der Lage sind, die in­
teressierenden Objekte direkt zu beobachten und aus­
zuspionieren; „Reisequellen“ sind Agenten, die infolge 
ihrer beruflichen Tätigkeit Reisen unternehmen und 
sich dabei über die wirtschaftlichen und gesellschaft­
lichen Verhältnisse und sonstigen Vorkommnisse in den 
von ihnen bereisten Gegenden informieren können. 
Als „Iller Quellen“ werden die Agenten bezeichnet, 
die bei der Volkspolizei, KVP oder bei sowjetischen 
Dienststellen tätig sind und Informationen aus ihrem 
Arbeitsbereich liefern; „S-Quellen“ haben die Aufgabe, 
Spionageverbindungen zur Sowjetunion und den Volks­
demokratien aufzunehmen. Kuriere halten die Verbin­
dung zwischen „Quelle“ und Filiale. Bei den Funkern 
handelt es sich um im Funkwesen und im Geheimver­
schlüsselungssystem ausgebildete Agenten, die Funk­
geräte erhalten und auf diesem Weg Spionagematerial 
übermitteln.

C. Die Grundlage für die Durchführung der ver­
brecherischen Tätigkeit der Spionageorganisation 
Gehlen ist ein ausgedehntes Agentennetz zur Erlan­
gung von Informationen. Die Anwerbung geeigneter 
Agenten und deren Sicherung ist daher von großer 
Bedeutung. Sie wird streng konspirativ und mit einem 
bis ins einzelne gehenden System von Tarnungs- und 
Vorsichtsmaßnahmen durchgeführt.

Die Agentenwerbung ist grundsätzlich an keinen be­
stimmten Personenkreis gebunden. Es werden jedoch 
bevorzugt Personen anseworben, die dafür wesen ihrer 
antidemokratischen oder faschistischen Einstellung 
oder Vergangenheit besonders geeignet erscheinen. Für 
die Spionage- und Sabotagetätigkeit werden aber auch 
asoziale und kriminelle Elemente angeworben. Ganz 
besonderes Interesse besteht andererseits an der Wer­
bung von Personen, die in den Organen der Regierung, 
Verwaltung, Wirtschaft und in den politischen Orga­
nisationen tätig sind und auf Grund der von ihnen 
ausgeübten Funktion die Möglichkeit der Einsicht­
nahme in geheimzuhaltende und vertraulich zu behan­
delnde Unterlagen haben und von denen bekannt ist, 
daß sie in ihrer politischen Haltung schwankend sind. 
Eine besonders gefährliche Methode der Anwerbung 
besteht darin, daß sie unter der Tarnung „nationale 
Befreiung“ und unter Mißbrauch des Nationalbewußt­
seins deutscher Menschen und in spekulativer Absicht 
auf ihren Patriotismus durchgeführt wird. Diese Me­
thode, die bevorzugt gegenüber Umsiedlern angewen­
det wird, ist eine der hinterhältigsten Formen der Aus­
nutzung der Gefühle von Menschen, bei denen auf diese 
Weise ganz bewußt der Chauvinismus und Revanchis­
mus geschürt und unter dem Hinweis einer möglichen 
Rückkehr in ihre alte Heimat die Bereitschaft zur 
Agententätigkeit geweckt wird. Ihren besonderen Aus­
druck findet sie in der von dem Angeworbenen zu un­
terschreibenden Verpflichtungserklärung, in der es
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